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3Uufirirte frfjiuc^erifdje £)anbtx>ei-fer',3ettuitg. 233

i-

Sf

lU-antVubett von £ |?ug, »elfabrif in Bern.
(©iefje ben ïejt.)

«ig

nidjt mit ©affcr in Sflerübrung brachte. 9îacl) Söeriauf biefer

gcit Ijntten bie garbcit eine fei)one ,*pntbbnvci)ficl;ti,qfeit ange«

nommen. ®aS Drocfneit faint fogar bei (jöijever ffcciuperatur

tiorgenotnmeu Werben, fcfjv (jolje Deiuperatitr Derwaubeit bic

SEßaierci fogar gewiffermaßen in Scbitieig. Stbcr feibft oi)iie
bicS fbmten beravtig bematte gcitfter oijne fRadjUjciie mit warmem

©äffer abgewafd;eit werben. golgenbe garbcit eignen fief) feijv

gnt gitr SOcaievei : Sdjwefelfaurer Sarpt, ginnober, biaucS unb

griineS Uttramavin, Scbwefclfabmium, ©f)romort)b, SOfangaiioypb,

überhaupt atie iôîctaiioppbe nttb ©rbfarben, weidjc mit ©affer«
giaS angerieben tuerbeit.

fragen
jur Söcnuttuortung bott ©ndjberftänbtßeu.

177» ©er tauft ipovnfpäne H. B. in Pf.
178. können tjartc ©epieiffteine anei) erweicht werben'?

SBefefjeâ SWittei fjiegn
179. ©ober be^iefjt man fd)otic Saubfägcüorlagcn?

J. T. in A.
180. ©er liefert am biiiigften ©iSmitti)? A.B. in K.
181. ©o begießt ein ©raDeitr nnb ©ifeicur am beften

ft arte ®ür tier butt gen (SRattbungen) gum Sifetiren?
A. S. in L.

2lnhr>orten.

Sluf ft-vagc 162. ©ubeSuntergeidjuete Raiten ftetS auf
Sager feijöueä rciujäbrigeS gobreitijoig in gröfjcru unb ficiuen
Stammen in Ocrfei)iebeuen ®tntenfionen, womit fief; befteuS

einpfeijien
©cbr. ^oranb, Sägerei it. ^oigijaubiung, Siffad).

Stuf ftftage 164: „©elcbcS ift baS hefte Dei gttr Schmie«

rung Won ®f)nrtnn()reu?" biene bem gragefteficr, baff für jebe

gal)reSgeit baS 58afeltn«Dei baS eingig unübertroffene ®f)urttt=
it()reu=De( ift, feinem Serberbett auSgefe(5t, nie rangig wirb, weber

i)argt noci) troefnet noci) gefriert. ®aSfc(be offerirt in Original«
glacoitS à gr. 1. — bie Droguerie S a eben.

Stuf $vagc 168. ©efefjnitteueS S i it be ni) o ig liefert
3 of. fOîar. gebier, Sefjrciner, 3i m ft e g (Uri).

Stuf îÇvitgc 170. ®ic gragc ift in SBegttg auf baS

©afferquaittum gtt uitbeftimmt, beult wenn bie fRiitjre ami) ooK

läuft, fo fann fie bei gleichem ©cfäflc, feboef) tierfdjiebener Sänge,
werfefjiebcue ©afferlauffcbnelligfeit fjabeu. ülitd; bei güuftigfter
Sinnabme wirb fie uieijt eine effeftitie Sßferbcfraft tiefem.

®cr grageftelfer foil baS ©affer in eine grofje fîttfe ober

eiihgaf) leiten, ait einer Sefitnben=U()r genau itaet)fe()eu, wie
Diet Sefuitbcu erforberltd) fitib, um baS ©cfäfj gu fiiiien. ®ie
Sefunbengai)t wirb in bie gal)t ber erhaltenen Siter geseilt unb
baS fRefuitat btefer 1 Sefuttbe=8iter mit ber @efäi(f)ö'()e 4 ntititi«
pligirt, fo bat titan x SReterfilograium, Don weichen 75 eine

S3rutto=iPfevbefraft ausmachen. 93iS man aber ba§ ©affer auf

beut fRab ober ber ©itrbiue oerwertijet ijat, auef) wenn bie .3"»
icititug noci) günftig ift, geijt '/» Wcrioreit.

©in oberfcbläei)tigeS ïïtab ift für (aitgfameS ©erf, g. S.
Stampfe, Turbinen für fcfqneliiaitfeube ©erfe wortfqeiifjafter.

J. B. in St.
Stuf TÇi'itge 173: „©eicfje A?autfet;itffabrif in berSci)weig

liefert eefige ßautftfjufringe weit 10 Sin. äitfjernt, 7 ©m. innernt
®itrebuieffcr ltnb 1 ©in. ®iefe?" biene a(S Intwort: ®ie @e«

neraiöertretung ©. § ein rieb 9h ep in 3 «vi ei) (iefert bie ge=

Wünfcbteu Aîautfefjitfringe, aber anei) beliebige anberc ®imeu=
fioueit in öerfebiebenen Duaiitäten gu biiiigften greifen.

Stuf $t'nge 173. ©ewüufdjte $autfd)uhinge liefert
gerb, ©on ft an tin, ©atteuftr. 7, Böttingen» gürtd).

Stuf $vugc IT'S. SSergimite ®ra()tgef(ee[)te ititb ©ewebe
after 2lrt liefert gv. ©ugei, Sicbfabrifaut in SB e r f et; i S bei

giuntS.
Stuf ftiage 176. Söenaunte ©egenftänbe fiub git (jabeit

bei g. 9Rofer, Sdpnicb, in 9îieber()eifenâmit.
Stuf ÎÇïuge 176. g. 9JÎ. gebier, Scbreiner in Slmfteg

(Uri), [jat einen Sd)iitiebe«2liuboS gu Oerfaitfen.

Stuf îÇvugc 176. SBetreffenb SBofimtafcfqitie Wiinfe()e mit
bem grageftetier in Äorrefpoitbeng gu treten.

Slug, ©infier, Sdfmieb in Dffingen.
Stuf ^-t'ugc 17(». ©ine noci) in fe(;r gutem guftanb befinb»

iid)e SöoC)rutafd)itie (ebenfo ein Slmboê) ift gu t)abcn bei g. 21.

Sceff, .^>itffcf;iuieb b. b. SBriicfc in Sippengelt.

Perfd]tc6enc5.

^ytt Stufet ftarb fiirglicb §err gafob ©itljetni, Sel)rci=
nermeifter won Safenwpi (îlargau). Slnfaugê ber 70er gabre
lain berfetbc naef) Söafel gu einem Serwanbten, um bie Scbreiner«
profeffion gu erlernen unb fief) int gabre 1874 uad) giücf'iicber
S3erel)eiicl)itiig als Sd)reincrmeifter gu établirai. Seit biefer geit
bat fief) ber SBerftorbenc buret; rafttofen gieif;, gntctligeng unb
Sparfamfeit au3 befd;eibetieit SBert)ä(tuiffen gu einer allgemein
geacfjteten Steiluug einporgefebwitngen.

®er Sßerftorbene war wäbrenb feiner bhftgcn ©irffamfeit
Wolle 12 gabre (woooit 5 gabre fßräfibent) 9Ritgiieb bcê 2largauer=
SBereinS, als weidjeS er ftetS regen ©itljcil an ben Sßorgängeit iit
feinem fjeimatfanton, inSbefonbere an ber (epteu SSerfaffuugS«
rewifion, nahm, gu gefd)äfttteberS8egiel)iiiig fatiben bei ifjui a(leS3c«

ftrebungen für §ebung beS §anbwerf'S ftetS ein geneigtes ©ei)ör
uub warme Unterftit^ung. ®er gitgeiibfefiwereilt beS Steinen«
quartiers Weriiert an beut Sßcrftorbeneu cineS ber tüd;tigften uub

opferwiiligfteit 9Ritg(icber. ;
Sticbi'tgc Streifc werben Don einein öfterr SBtatt foigen«

berntafjeit fritifirt: ©er jung ein (55efcf;äft anfängt mtb rafd; Aîitit=
ben gewinnen wilt, pflegt ais guginittei bic greife bcvabgitfclicu.
®aS ()aite id) für einen grofjen gci)(cr, beim bamit fdfntäiert
fief) ber Anfänger Don uornberein ben SBerbienft, er gwiugt and)
bie ülttbertt, cS i()ut nad;gutbuit, unb fann fiel) nur mit weiterem
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lìrankeichett von F. Hug, Möbelfabrik in Bern.
(Siehe de» Text.)

nicht mit Wasser i» Berührung brachte. Nach Verlauf dieser

Zeit hatten die Farben eine schöne Halbdnrchsichtigkeit ange-

nonnnen. Das Trocknen kann sogar bei höherer Temperatur
norgeuommcu werde», sehr hohe Temperatur verwaudelt die

Malerei sogar gewissermaßen iu Schmelz. Aber selbst ohne

dies könne» dcrariig bemalte Fenster ohne Nachtheile mit warmem
Wasser abgewaschc» werden. Folgende Farben eigne» sich sehr

gnt zur Malerei: Schwefelsaurer Baryt, Zinnober, blaues und

grünes Ultramarin, Schwcfelkadwinm, Chromoxyd, Manganoxyd,
überhaupt alle Metalloxyde und Erdfarben, welche mit Wasser-

glas angerieben werden.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

177. Wer kauft Hornspäne? 11. N. in ?k.
178. Können harte Schleifsteine auch erweicht werden?

Welches Mittel hiezn?
170. Woher bezieht man schöne Laubsägcvorlagcn?

.1. 1. in
180. Wer liefert am billigste» Wismuth? à. L. in K.
181. Wo bezieht ein Graveur und Ciseleur am besten

starke Gürtlerbnnzen (Mattbnnzcn) zum Ciseliren?
8. in I,.

Antworten.
Auf Frage 10Ä. Endesunterzeichnete halten stets ans

Lager schönes rcinjähriges Fohrenholz in größer» und kleinen
Stammen in verschiedenen Dimensionen, womit sich bestens

empfehlen
Gebr. Horand, Sägerei n. Holzhandlnng, Sissach.

Auf Frage 104: „Welches ist das beste Oel zur Schnne-
rung von Thnrmuhren?" diene dem Fragesteller, daß für jede

Jahreszeit das Vaselin-Oel das einzig unübertroffene Thurm-
uhrcn-Oel ist, keinem Verderben ausgesetzt, nie ranzig wird, weder

harzt noch trocknet noch gefriert. Dasselbe offerirt in Original-
Flacons à Fr. 1. — die Droguerie Lachen.

Auf Frage 108. Geschnittenes Lind en holz liefert
Jos. Mar. Fedier, Schreiner, Amsteg (Uri).

Auf Frage 170. Die Frage ist in Bezug ans das

Wasscrgnantnm zu unbestimmt, denn wenn die Röhre auch voll
läuft, so kann sie bei gleichen: Gcfälle, jedoch verschiedener Länge,
verschiedene Wasserlaufschnclligkeit haben. Auch bei günstigster
Annahme wird sie nicht eine effektive Pferdekraft liefern.

Der Fragesteller soll das Wasser in eine große Kufe oder
ein'lFaß leiten, an einer Seknnden-Uhr genau nachsehen, wie
viel Sekunden erforderlich sind, um das Gefäß zu füllen. Die
Seknndenzahl wird in die Zahl der erhaltenen Liter getheilt und
das Resultat dieser 1 Sekunde-Liter mit der Gefälthohe 4 mnlti-
plizirt, so hat man x Meterkilogramm, von welchen 75 eine

Brutto-Pferdekraft ausmachen. Bis man aber das Wasser ans

den: Rad oder der Turbine verwerthet hat, auch wenn die Zu-
leitnng noch günstig ist, geht V» verloren.

Ein oberschtächtiges Rad ist für langsames Werk, z. B.
Stampfe, Turbinen für schnelllaufende Werke vorthcilhafter.

ck. L. in 8t.
Auf Früge 174: „Welche Kantschnkfabrik in der Schweiz

liefert eckige Kantschnkringe von 10 Cm. äußern:, 7 Cm. innern:
Durchmesser und 1 Cm. Dicke?" diene als Antwort: Die Gc-
neralvcrtrctnng C. Heinrich Arctz in Zürich liefert die ge-
wünschten Kantschnkringe, aber auch beliebige andere Dimen-
sioncn in verschiedenen Qualitäten zu billigsten Preisen.

Auf Frage 17.4. Gewünschte Kantschnkringe liefert
Ferd. Constantin, Plattcnstr. 7, Hottingen-Zürich.

Auf Frage 174. Verzinnte Drahtgeflechte und Gewebe

aller Art liefert Fr. Engel, Sicbfabrikant in Berschis bei

Flnins.
Auf Frage 170. Benannte Gegenstände sind zu haben

bei I. M oser,'Schmied, in Niederhelfenswil.
Auf Frage 170. I. M. Fedier, Schreiner in Amsteg

(Uri), hat einen' Schmicde-Ambos zu verkaufen.

Auf Frage 170. Betreffend Bohrmaschine wünsche mit
den: Fragesteller in Korrespondenz zu treten.

Aug. Winklcr, Schmied in Ossi::gen.
Auf Frage 170. Eine noch in sehr gutem Zustand befind-

liche Bohrmaschine (ebenso ein Ambos) ist zu haben bei I. A.
Ncff, Hufschmied b. d. Brücke in Appenzell.

Verschiedenes.

In Basel starb kürzlich Herr Jakob Wilhelm, Schrei-
nermeister von Safenwyl (Aargan). Anfangs der 70er Jahre
kau: derselbe nach Basel zu einem Verwandten, um die Schreiner-
Profession zu erlernen und sich im Jahre 1874 nach glücklicher
Verchelichnng als Schreinermeister zu etabliren. Seit dieser Zeit
hat sich der Verstorbene durch rastlosen Fleiß, Intelligenz und
Sparsamkeit ans bescheidenen Verhältnissen zu einer allgemein
geachteten Stellung emporgeschwungen.

Der Verstorbene war während seiner hiesigen Wirksamkeit
volle 12 Jahre (wovon 5 Jahre Präsident) Mitglied des Aargauer-
Vereins, als welches er stets regen Antheil an den Vorgängen in
seinem Heimatkanton, insbesondere an der letzten Verfassnngs-
revision, nahm. In geschäftlicher Beziehung fanden bei ihm alle Be-
strebnngcn für Hebung des Handwerks stets ein geneigtes Gehör
und warme Unterstützung. Der Jngcndfestverein des Steinen-
gnartiers verliert an den: Verstorbenen eines der tüchtigsten und

opferwilligsten Mitglieder. '
Niedrige Preise werden von einem österr Blatt folgen-

dermaßen kritisirt: Wer jung ein Geschäft anfängt und rasch Knn-
den gewinnen will, pflegt als Zugmittel die Preise herabzusetzen.
Das halte ich für einen großen Fehler, denn damit schmälert
sich der Anfänger von vornherein den Verdienst, er zwingt auch
die Andern, es ihn: nachznthun, und kann sich nur mit weiterem
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234 3lluftrirte fdjtoeijerifdje ©janbtoerfer'^eitutug.

heruntergehen (jetfen, bis 2(l(e mitcinaitbcr ba angefontmen finb,
mo für einen Qcbeit bie (Syifteng in ffrage geftefft ift. ,£jaupt=
fache ift itnb bleibt: ©ute 2lrbeit, fefte ttitb gleidje Recife, ©elbft
ber ffreunbfdjaft barf hierin fein ^ngcftänbnijj gemacht luevben,
beim bic a ((gemeine Schmahhaftigïeit bringt oft derartiges 31t

©elför eines ober beS anberen Äunben, unb bann fühlt fiel) ein
folder ob beS ©01-51108 mitunter fo Devient, bag er wegbleibt.
Stur immer gentad;, Q()r 2ltifätigcr! 90?it ber 3cit famniett fid)
um Such fo luie fo fd)on Äunbfdfaft an, ba (Siner ben îtubern
empfiehlt, b. ()• tuenn er gut bebient werben ift.

Sîocf) ©inS. ©ei Stnfängeru fteften fid; öfters bic „fd)led)ten
fahler" juerft ein. ©tun tf;ut gut, fie fo fcl)r a(S möglich 8"
fchouen unb lieber ctinaS 311 berfchmerjen, a(8 fie 31t briiefen,
beim fie finb in ber Stege! bie befte SteHonte, fo tauge man fie
fdfonenb bchaubett unb fie nicht fühlen (äfft, bafi fie ©d)ulbiter
finb. dagegen föuueu fie ©inent überall feljr fcfjaben uermöge
ihrer angeborneu dreiftigfeit.

•Schließlich laffe niait bas Sîeitotitnitreit ; es ift ltuuöthig
ittib litigiös, jicljt auch ffcinbc 31t, unb ein Anfänger tann
fÇeinbe fd)led)t gebrauchen, dent ltmß eS cor 2ll(cnt an yreuitbeu
liegen. ipat er bie, fo fonnnt er fcl)oit allmcilig auf. Stur gmitt»

gen lägt cS fid) nicht; am inenigften buret; übertrieben niebrige
greife.

(S'ittfcte()cs iöei'fcttjven, metallene, eiferne ttttö
ftätjtcruc ftcincre netten ttitb (tkgcnftänbe 3» po»
(ireit. 2l((e ©ïetatle auger beut ©olbe öerliercn buret; bot @e=

brauet) il)te glän^eube Oberfläche, werben matt unb unfc()einbar;
öorjitglid) (ctbeu bie ©tahlwaaren fet)r bitrd) ben Stoft, ber fie

aud) bei möglidjftcr Schonung (eicht angreift unb oft in furjer
3cit fo ftart «erbirbt, bag fie für ben ferneren ©ebrand) faft
«crlorcn erfdjeinen. Sold) oerrofteten ©egenftänben unb fol»
d;eti, betten ber @(11113 nod; fe(;lt, îattn nun nact; folgenbeiti, von
ber „3dtfc()rift für fDtafdftnenbau 1111b ©djlofferci" iuitget(;ei(ten
©erfahren eine fcljr fc()öne fßolitur gegeben werben.

©can niiuiut einige Sttefferfpigen «oll fein geftoßeiicn 1111b

gebeutelten ©intSfteinpulöerS in bie t;ohto ipnub, legt bie 31t

polirenbe .(fette barauf unb befprengt bcibcS l)iitv£ict;enb mit
©affer; tjicvauf reibt man mit bcibeit ,'päitbcu bic Äette mit
beut ©itnSfteiupuloer in immer freiSfürntiger Bewegung ftart
über» unb aitfeinanber hemm. Sängt bie ©iiuSftcimnaffe, we(d)c
nun bic Sctte «ou alleu Seiten gleidjfam ciuwirfelt, att trodeu
311 werben, fo gießt man wieber etwaS ©affer in eine f;o()'e

haitb ttub fängt aitf'S Scene an, auf bie oorige Slrt 31t reiben.
diefe erftc Slrbeit fegt mau fo lange unuittcrbrod)eu fort,

bis baS ©iniSfteinpulocr fdjwarj 311 werben anfängt, bann wäfcljt
ntatt bie Äettc in reinem ©affer ab, mit 31t feljcn, ob bie ©oft»
flecfen überall «erfc()Wuitbcit finb, waS fid) bnrait erfenneit lägt,
baf; bie Äettc bitrd)gängig eitt matteS îïnfefjeit befommt unb
teilte fehwarjen Stridfe 1111b ©iiitftdjeit ute()r aufweist.

Sinn werben bic ©tal)lgegenftäitbe, fowie aud; bie tpäitbc
gut gereinigt, bmuit uidftS «01t beut ©ituSfteinpiiloer f;änigcit
bleibe, ttub 3Wifd)ctt ben Rauben unter 3u()ilfeitahutc einer Meinen
Quantität ffittitoppb uoit Steuern gerieben. Stad)beiu baS Dp)b
fid; etwa bitnfelgrau ober fd;war'3 gefärbt (;ot, fpi'tlt tuait «01t

Steuern mit ©affer. fangen bie Oberflächen beS ©egcnftaubeS
31t glätten an, fo ift aud) bie gweite 2'(btf)ci(itug beS ©er»

fahrettS beenbet.

hierauf wirb bic .(fette mit ©affer ttnb Seife tüdjtig ge»

reinigt unb mit ©affer tüchtig abgefpii()(t, bann gmifc()eit ben

hänben mit einer tleinen portion fßolirrotf) (©ifenoppb) nach

21rtfeud)tuug mit ©affer ober ©attntöl tiidjtig {jevumgevteben.
diefe Operation fegt man fo lange fort, bis bie erwiinfcf;te
©olitur erhielt ift.

diefeS ©erfahren wirb man hditfig bei fleineren ©egen»
ftöubett bei ?(tifertiguttg «on SJÎiifteru «erwert()en föttiten ; wo eS

fid) bannit (janbett, größere Quantitäten Meiner ©egenftänbe 31t

poliren, nimmt ttiait bie ©olirtrommel 311e hülfe.
ftof)leitfrtitre au$ ftellertt uitb SBviinneu 31t eitt»

fernen, ©ie «iele UuglücfSfälle bürd; bie itt ben unteren Sitft»
fc()ic()tcn «ou Vellern, ©ruuiteit, Schächten, ©ergwcrfeit fid)
faittmelttbe diof;tenfänre herbeigeführt würben, ift befannt; frei»
lid) bereitet eS oft groge Schmierigfeit, bie fiuft in fotd;en
Staunten buref; Ventilation wieber 311 reinigen, ©in leicht att»
wettbbareS ttub unfehlbares SSfittel, bic Steinigung ber 8uft «or»

Uranfeniifd}
au§ bev

iL

SDîôïicIfabitf bon ©mil Naumann in Jorgen.
tpiattengrüfjc 1 9JÎ lang, 0,45 9Jt. breit,

die (platte ift in bev .pöl)e unb @d)vägc beliebig Oevftellbav.
©reis je nach .pol; unb 91uëfii()vung fÇr. 82-48.

3utie()nteit, ift ausgeglühte .'polgf'ohle. diefetbe wirb frifcf; aus»
geg(ii()t unb itt biefeut ffuftanbe in einem Reffet ober anberem

oaju paffenben ©efäg bis nahe au bie Qberftadjc beS ©afferS
in beit ©rttmien ober bis 311111 trod'eiten kelterbobeu f;erab»
getaffett; bte 8îot)le wirb, fobalb fie in bie mit Äol)(eufäitre be»

reicherte buftfc()id)t gelaugt, atSbatb «cr(öfcf;en. da bic auS»
geg(ii()ten hotgfohtcit bie ©igeufd)aft befipeit, binnen 24 ©tun»
beut baS 3itttfunbbreif;igfad)e i()reS ©olttntenS an 8?o()leufättrc
31t ücrbraitd)eu, fo beginnt natürlich fofort itaclj bent horablaffett
beS Äo()(e_ugefäf;eS bie Slufgchruug. So lauge eilte «01t ffeit 31t
.»feit 3ttr fichent ©robe ()ittabgelaffene brenttettbe ßerje ttoef; «er»
lifc()t, wenn fie bie burc()trüuftc 8uftfd)id)t erreicht, ift ber Stuf»
fmtgttttgSprojeg nicht «oÏÏenbet, ttub ittüffcit, bis bieS erreicht ift,
ftünb(id) frifche gtii()enbe Äo()(eu hi'tnbgetaffen werben.

kottfciOivttttg beet iKicincit» itnb ficbcr^cugcô. Um
Stiemen» unb Scbcr^cttg gegen bie jerftöreuben ©irïitngen ber
Sluintoinatbiiufte itt ben Ställen 31t bewahren, wirb «01t loiupe»
tenter Seite ein ,;]ufah «ou geringer SÖJenge ©tßgeriit 31t ber
itt Slnweiibttttg foimttenbcn Schmiere empfohlen, h'fïbttrcf; erhält
itäutUd) baS ßeber geraunte f]dt eine beträchtliche Scl;mieg=
ttub ©iegfatnfeit, woraus bie längere datier refultirt, welcher
llmftaub bei ben holjcit SDîatcrialpreifen ttub 91rbeitSlöf)ueu für
bie Äaffe beS ©ferbe=©efit}crS bttrd)auS nicht unbeachtet biet-
bett barf.

Söoit fpitffnntcit Ökfd)üftstcutcit, bie felbft mit ben
©itd)ftaben gehörig hnuSjuhaitcn wtffen, weig bie „SJfagbebitrgcr
Leitung" jfolgenbeS 31t erzählen : ©itt tafentbofler Stegen» ttub
Sontteitfchirutfabrifaut ber ©orftabt l;nt folgettbe dafel itt fein
(feufter gehängt:

©erfattf «011 ©ara»|^J'^
©in noch fparfattterer ©einhänbler fünbigte einmal bloS att:

SI
etne

diefett beibett ©eifpiclett gewerblicher ©parfatttfeit auS
SJiagbcbttrg föntten wir noct) ein britteS auS ©erlitt hingufilgen,
baS nicht mtnber intcreffant unb treffenb ift. ©in „fte((er»ffit»
buftrietler" im Storboften ber ©tabt, welcher ctßerhanb ©ebarfS»
nrtifel für fogeuannte Meine Öeute feilhält, empfiehlt auf feiitcitt
girmafcl)i(bc it. 21. gute

Äor-j „©a.t»r^'"

.V L.

2U4 Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Heruntergehen helfen, bis Alle miteinander da nngekainmen sind,
wo für einen Jeden die Existenz in Frage gestellt ist. Haupt-
sache ist und bleibt! Gute Arbeit, feste und gleiche Preise. Selbst
der Freundschaft darf hierin kein Zugeständnis; geinacht werden,
denn die allgemeine Schwatzhastigkeit bringt oft Derartiges zn
Gehör eines oder des anderen Kunden, und dann fühlt sich ein

solcher ob des Vorzugs mitunter so verletzt, daß er wegbleibt.
Nur immer gemach, Ihr Anfänger! Mit der Zeit sammelt sich

nm Euch so wie so schon Kundschaft an, da Einer den Andern
empfiehlt, d. h. wenn er gut bedient worden ist.

Noch Eins. Bei Anfängern stellen sich öfters die „schlechten
Zahler" zuerst ein. Mnn thut gut, sie so sehr als möglich zn
schonen und lieber clivas zn verschmerze», als sie zn drücken,
denn sie sind in der Regel die beste Reklame, so lange man sie

schonend behandelt und sie nicht fühlen läßt, daß sie Schuldner
sind. Dagegen können sie Einem überall sehr schaden vermöge
ihrer nngebornen Dreistigkeit.

Schließlich lasse man das Renommircn; es ist nnnöthig
und nutzlos, zieht auch Feinde zn, und ein Anfänger kann

Feinde schlecht gebrauchen. Dem muß eS vor Allem an Freunden
liegen. Hat er die, so kommt er schon allmälig ans. Nur zwin-
gen läßt es sich nicht; am wenigsten durch übertrieben niedrige
Preise.

Einfaches Verfahren, nietallene, eiserne und
stählerne kleinere Ketten und Gegenstände zn Po-
liren. Alle Metalle außer dem Golde verlieren durch den Ge-
branch ihre glänzende Oberfläche, werden matt nnd unscheinbar;
vorzüglich leiden die Stahlwaaren sehr durch den Rost, der sie

auch bei möglichster Schonung leicht angreist nnd oft in kurzer
Zeit so stark verdirbt, daß sie für den ferneren Gebranch fast
verloren erscheinen. Solch verrosteten Gegenstände» und sol-
che», denen der Glanz noch fehlt, kann nun nach folgendem, von
der „Zeitschrift für Maschinenban nnd Schlosserei" mitgetheilten
Verfahren eine sehr schöne Politur gegeben werden.

Man nimmt einige Messerspitzen voll fein gestoßenen nnd

gebeutelten BiinSsteinpulvers in die hohle Hand, legt die zn
polirende Kette daraus nnd besprengt beides hinreiche»!) mit
Wasser; hieraus reibt man mit beiden Händen die Kette mit
dem Bimssteinpnlver in immer kreisförmiger Bewegung stark
über- nnd aufeinander herum. Fängt die Bimsstcinmasse, welche

nun die Kette von allen Seiten gleichsam einwickelt, an trocken

zn wcrdcn, so gießt man wieder etwas Wasser in eine hohle
Hand nnd sängt anf's Reue an, arcs die vorige Art zn reiben.

Diese erste Arheit setzt man so lange ununterbrochen fort,
bis das Bimssteinpnlver schwarz zn werden anfängt, dann wäscht
man die Kette in reinem Wasser ab, nm zn sehen, ob die Rost-
flecken überall verschwunden sind, was sich daran erkennen läßt,
daß die Kette durchgängig ein mattes Ansehen bekommt und
keine schwarzen Striche nnd Pünktchen mehr ausweist.

Run werden die Stahlgcgenstände, sowie auch die Hände
gut gereinigt, damit nichts von dem Bimssteinpnlver hängen
bleibe, und zwischen den Händen unter Zuhilfenahme einer kleinen
Quantität Zinnoxyd von Neuem gerieben. Nachdem das Oxyd
sich etwa dnnkclgran oder schwarz gefärbt hat, spült man von
Neuem mit Wasser. Fange» die Oberflächen dcS Gegenstandes

zu glänzen an, so ist auch die zweite Abtheilung dcS Bcr-
sahrens beendet.

Hierauf wird die Kette mit Wasser und Seife tüchtig ge-
reinigt nnd mit Wasser tüchtig abgespühlt, dann zwischen den

Händen mit einer kleinen Portion Polirroth (Eisenoxyd) nach

Anfenchtnng mit Wasser oder Baumöl tüchtig herumgeriebcn.
Diese Operation setzt man so lange fort, bis die erwünschte
Politur erzielt ist.

Dieses Verfahren wird man häufig bei kleineren Gegen-
ständen bei Anfertigung von Mustern verwerthen können; wo es

sich darum handelt, größere Quantitäten kleiner Gegenstände zn
poliren, nimmt man die Polirtrommel zur Hülfe.

Kohlensäure a«S Kellern und Vrnnnen zu e»t-
fernen. Wie viele llnglückSfälle durch die in den unteren Luft-
schichten von Kellern, Brunnen, Schachten, Bergwerken sich

sammelnde Kohlensäure herbeigeführt wurden, ist bekannt; frei-
lich bereitet es oft große Schwierigkeit, die Luft in solchen
Räumen durch Ventilation wieder zu reinigen. Ein leicht au-
wendbareS nnd unfehlbares Mittel, die Reinigung der Luft vor-

M

àankentisch
aus der

Möbelfabrik von Emil Bäumn»» in Horgeu.
Platteuaröße > M lnna, 0,45 M. breit.

Die Platte ist in der Höhe und Schräge beliebig verstellbar.
Preis je nach Hot; und Ausführung Fr. 82-48.

zunehmen, ist ausgeglühte Holzkohle. Dieselbe wird frisch aus-
geglüht nnd in diesem Znstande in einem Kessel oder anderem
dazu passenden Gefäß bis nahe an die Oberfläche des WasserS
in den Brunnen oder bis zum trockenen Kclterboden herab-
gelassen; die Kohle wird, sobald sie in die mit Kohlensäure be-

reicherte Luftschicht gelangt, alsbald verlöschen. Da die ans-
geglühten Holzkohlen die Eigenschaft besitzen, binnen 24 Stun-
den das Fünfunddreißigfache ihres Volumens an Kohlensäure
zn verbrauchen, so beginnt natürlich sofort nach denn Herablassen
des KohlcugefäßeS die Aufzehrung. So lange eine von Zeit zn
Zeit zur sicher» Probe hinabgelassene brennende Kerze »och ver-
tischt, wenn sie die durchtränkte Luftschicht erreicht, ist der Ans-
sangnngSprozeß nicht vollendet, und müssen, bis dicS erreicht ist,
stündlich frische glühende Kohlen hinabgelassen werden.

Kvilservirillliz deS Riemen- und LederzeilqeS. Um
Riemen- und Lederzeng gegen die zerstörenden Wirkungen der
Ammoniakdünste in den Ställen zn bewahren, wird von kompe-
tenter Seite ein Znsatz von geringer Menge Glyzerin zn der
in Anwendung kommenden Schmiere empfohlen. Hierdurch erhält
nämlich das Leder gcranmc Zeit eine beträchtliche Schmieg-
und Biegsamkeit, woraus die längere Dauer resnltirt, welcher
Umstand bei den hohen Materialprcisen nnd Arbeitslöhnen für
die Kasse des Pferde-Besitzers durchaus nicht unbeachtet blei-
ben darf.

Po« sparsame« Geschäftsleute«, die selbst mit den

Bnchstabcn^gehörig hauszuhalten wissen, weiß die „Magdeburger
Zeitung" Folgendes zn erzählen: Ein talentvoller Regen- nnd
Sonnenschirmfabrikant der Borstadt hat folgende Tafel in sein
Fenster gehängt:

Verkant von Pora-^"^
Ein »och sparsamerer Weinhändler kündigte einmal blos an:

N eine

Diesen beiden Beispielen gewerblicher Sparsamkeit aus
Magdeburg können wir noch ein drittes ans Berlin hinzufügen,
daS nicht minder interessant nnd treffend ist. Ein „Keller-Jn-
dnstrieller" im Nordostcn der Stadt, welcher allerhand Bedarfs-
artikel für sogenannte kleine Leute festhält, empfiehlt ans seinem
Firmaschilde n. A. gute
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